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KREIS- CDU

Kreisparteitag mit
Kultusministerin
Schwarzwald-Baar – Kultusmi-
nisterin Susanne Eisenmann

(CDU) kommt als
Gastrednerin zum
Kreisparteitag der
CDU Schwarz-
wald-Baar am 25.
November in der
Gauchachhalle
in Bräunlingen-
Döggingen. Ferner
sprechen der Kreis-

vorsitzende Andreas Schwab
sowie die Abgeordneten Thors-
ten Frei und Karl Rombach. Auf
der Tagesordnung stehen zu-
dem Wahlen der Delegierten
für die Parteitage in den nächs-
ten zwei Jahren auf Bundes-,
Landes- und Bezirksebene. Der
für alle Interessierten geöffne-
te Parteitag beginnt um 18.30
Uhr.

REGIONALKONFERENZ

Schwarzwaldverein
sammelt Zukunftsideen
Schwarzwald-Baar – Der Dach-
verband des Schwarzwaldver-
eins sammelt Ideen für seine
zukünftige Entwicklung und
Neuausrichtung bei einer Regi-
onalkonferenz am 19. Novem-
ber in Bräunlingen. Eingeladen
zum Mitdiskutieren an ver-
schiedenen Themen-Tischen
sind Mitglieder und Freun-
de des Vereins. Es seien schon
rund 100 Teilnehmer angemel-
det. Ergebnisse der ersten Ver-
anstaltungen dieser Art seien
etwa Anstöße zur engeren Ver-
netzung der Ortsgruppen und
Öffnung für neue Ideen und
Zielgruppen gewesen. Die Ver-
anstaltung beginnt um 13 Uhr,
gegen 18 Uhr ist der Ausklang
geplant. Anmeldung per Inter-
net unter www.schwarzwald-
verein.de/zukunft.

ZINZENDORFSCHULEN

Informationen über die
beruflichen Gymnasien
Königsfeld – Die Zinzendorf-
schulen Königsfeld laden am
Freitag, 18. November, zu ei-
nem Informationsnachmittag
für die beruflichen Gymnasi-
en ein. Sowohl das Sozial- und
gesundheitswissenschaftliche
Gymnasium (SGG) mit dem
Profil Soziales als auch das
Wirtschaftswissenschaftliche
Gymnasium der Zinzendorf-
schulen ermöglichen Schüle-
rinnen und Schülern mit mitt-
lerem Bildungsabschluss, in
drei Jahren die allgemeine
Hochschulreife zu erlangen.
Der Infonachmittag beginnt
um 17 Uhr im Haus Kathari-
na von Gersdorf, Mönchweiler-
straße 5.

Helfen beim Wandel

Villingen-Schwenningen (häm) Die
Themen Digitalisierung und Industrie
4.0 – also die Verknüpfung von Indus-
trieproduktion und Informationstech-
nologie –  sind aktuell klarer Schwer-
punkt des Vereins Innovationsnetzwerk
Schwarzwald-Baar-Heuberg. Auf der
Mitgliederversammlung zitierte der
Vorsitzende Armin Frank jetzt Zahlen
aus einem Wirtschaftsmagazin: „An-
gesichts der Digitalisierung fürchten
43 Prozent aller Unternehmen das Ende
ihres Geschäftsmodells innerhalb der
nächsten drei bis fünf Jahre. 41 Prozent
aller Arbeitnehmer in Europa haben
keine digitalen Fähigkeiten.“

Als Kommunikations- und Veranstal-
tungsplattform will das Netzwerk ins-
besondere für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen in der Region bei
dem Umgestaltungsprozess unterstüt-
zend wirken, hierfür gründete man
auch die Arbeitsgruppe 4.0. „Program-
miersprachen sind das neue Latein. Je-
des Unternehmen wird künftig eine
eigene, kleine Softwareabteilung als
Schnittstelle zwischen analogen und
digitalisierten Prozessen haben müs-
sen. Teile des Geschäftsbereichs verla-
gern sich in das Internet“, mahnt Frank.
Die Arbeitsgruppe 4.0 arbeite an einem
Konzept für individuelle Innovations-
workshops. Zudem will man mit Ver-
tretern der regionalen Bildungssyste-
me das Gespräch suchen.

Währenddessen wächst das Netz-
werk an seiner Mitgliederstärke auch an

sich. Von 2015 auf 2016 wuchs die Zahl
der teilnehmenden Organisationen von
63 auf 80. Diese gliedern sich in der Re-
gion in 34 Dienstleister, sechs Verbän-
de, sechs Hochschulen und 34 produ-
zierende Unternehmen. „Ziel ist es die
100er Marke zu erreichen, vielleicht
können wir uns dann bald die neue
Geschäftsstelle leisten“, so Frank. Der

Finanzbericht für das abgelaufene Jahr
verzeichnet zwar ein leichtes Minus,
die Einnahmen durch Spenden und
Mitgliedsbeiträge verdoppelten sich je-
doch von 16000 auf knapp 32 000 Euro.

Das Kassenloch ist vor allem durch
Investitionen in Präsentationsmaterial
(25 000 Euro) und die neue Homepage
zu erklären.

Verein Innovationsnetzwerk will
kleine und mittlere Betriebe bei
der Digitalisierung unterstützen

Teilnehmer bei der Mitgliederversammlung des Innovationsnetzwerks in der Dualen Hoch-
schule Schwenningen. B I L D : AL  E X  AN  DE  R  H Ä M M E R L I N G

Tuttlingen –  Tradition und Brauch-
tum sind bei den Mitgliedern der Ver-
einigung Schwäbisch-Alemannischer
Narrenzünfte (VSAN) ganz hoch ange-
siedelt – und wenn jemand sich mit wis-
senschaftlicher Leidenschaft in dieses
Thema stürzt wie die Akademische Rä-
tin Karin Bürkert aus Tübingen, dann
ist das der zugehörigen VSAN-Kultur-
stiftung auf jeden Fall ein Forscherpreis
wert. Und der ist immerhin mit 3000
Euro dotiert. Der Stiftungsratvorsitzen-
de und Vereinigungschef Roland Wehr-
le bescheinigte der mit Urkunde und
Blumenstrauß Geehrten eine hochin-
teressante Arbeit, die in der Laudatio
von Jochen Schicht aus Villingen bes-
tens zum Ausdruck kam.

Fragen, die bei der Forschung über
die Fastnachtsforschung von der Kul-
turwissenschaftlerin beantwortet wur-
den, sind: Was wusste man in den 60er-
Jahren über die Fastnacht? Und wie
wurde neues Wissen erforscht, disku-
tiert und angewendet? Karin Bürgert
beleuchtet in ihrem Buch „Fastnacht
erforschen. Zur Herstellung und Ver-
mittlung von Kulturwissen (1961-1969)“
das Zusammenwirken von Fastnacht-
spraxis und Wissenschaft in der Volks-

kunde. Dabei traten einige interessan-
te Fakten und markante Personen in
Erscheinung –  wie zum Beispiel Wil-
helm Kutter, Rundfunkjournalist und
VSAN-Kulturreferent. Bürkert freute
sich sichtlich über die Würdigung und
betonte: „Die Fastnacht ist noch nicht
ausgeforscht. Ich werde in dieser Rich-
tung weiter machen.“

Tradition hat auch der Termin zur
Stifterversammlung: Am 16. Novem-
ber 2002 wurde die Kulturstiftung der
schwäbisch-alemannischen Fastnacht
gegründet und immer an diesem Da-
tum trifft man sich – jetzt am Mittwoch
bei dem Medizintechnikunternehmen
Karl Storz in Tuttlingen. Im Zeitalter

der Globalisierung müsse das Brauch-
tum hoch gehalten werden, so Chefin
Sybill Storz, die 120 Vertreter der 68 Mit-
gliedszünfte in ihrem Ausbildungszen-
trum begrüßte.

Stiftungsvorstand Max Stöhr berich-
tete von geordneten Finanzen und war
froh, dass alle Häser wieder wohlbe-
halten im umgebauten Narrenschopf
in Bad Dürrheim gelandet sind. Er leg-
te den Anwesenden einen Besuch des
Museums ans Herz. „Die rund 200
schönen und wertvollen Häser sind un-
ser eigentliches Kapital“, unterstrich der
Stiftungsratsvorsitzende Roland Wehr-
le. Er berichtete von der Übernahme der
Narrenschopf-Immobilie von der Stadt
Bad Dürrheim. Nach der Aufnahme in
die nationale Kulturerbeliste beabsich-
tige man zusammen mit dem Kölner
Karneval den Weg zur Unesco zu ge-
hen, um als Weltkulturerbe Geschichte
zu schreiben. „Erste Kontakte sind ge-
knüpft“, so Wehrle.

Neben der jungen Forscherin zeich-
nete der Narrenchef auch Karl Bosch
aus, Narrenrichter und viele Jahre
Oberhaupt der Stockacher Narrenschar
sowie Fürsprecher der Mundart. Bosch
hat fünf Jahre in Argentinien gelebt und
dort den indianischen Karneval live
miterlebt. Als Anerkennung für die Ab-
handlung „Kirchenteufel – Fastnacht-
steufel“ überreichte ihm Wehrle einen
Essensgutschein und das SÜDKURIER-
Buch „Schwarzwald- Perle des Südens“.
Ferner wurde die Alt-Konstanzer Han-
selezunft in die VSAN aufgenommen –
mit Unterschrift, Brief und Siegel.

Ausgezeichnete Forschung
über das Kulturgut Fastnacht

V O N J Ü  R G  E N  M Ü L L E R 

➤ Narren-Kulturstiftung
tagt in Tuttlingen

➤ Forschungspreis geht
an Karin Bürkert

Der Stiftungsratvorsitzende Roland Wehrle (links) verleiht der Akademischen Rätin Karin Bürkert den diesjährigen Forschungspreis der
schwäbisch-alemannischen Fastnacht. Jochen Schicht hielt die Laudatio. B I L D : JÜ  RG  EN  M Ü L L ER 

Die Preisträgerin
Karin Bürkert studierte von 2002 bis
2008 Empirische Kulturwissenschaft,
Neuere Deutsche Literatur und Politik-
wissenschaft in Tübingen. Von 2009
bis 2013 war sie wissenschaftliche
Mitarbeiterin am Institut für Kulturan-
thropologie/Europäische Ethnologie
an der Universität Göttingen und pro-
movierte mit der hier veröffentlichten
Dissertation über die Herstellung und
Vermittlung volkskundlichen Wissens
am Beispiel der Fastnachtsforschung.
Seit 2014 arbeitet sie als Akademi-
sche Rätin am Ludwig-Uhland-Institut
für Empirische Kulturwissenschaft in
Tübingen.

Susanne
Eisenmann.
B I L D : CD  U

Schwarzwald-Baar –  Die Vogelgrip-
pe und insbesondere die am Donners-
tag verhängte Stallpflicht trifft nun
auch die rund 750 Geflügelzüchter im
Schwarzwald-Baar-Kreis ganz direkt.

Besonders gilt das für den Kreisver-
band Villingen der
Rassegeflügelzüch-
ter mit seinen 200
aktiven Mitglie-
dern: Ihm macht
das Geflügelpest-
Virus jetzt einen di-
cken Strich durch
sein großes Projekt
zum 90-jährigen
Bestehen. Am 17.
und 18. Dezember wollte er mit der ers-
ten gemeinsamen Rassegeflügelschau
der badischen und der württembergi-
schen Züchter eine landesweite Premi-
ere landen. Mehr als 7300 Tiere hätten
in den Schwenninger Messehallen ge-
zeigt werden sollen, darunter auch et-
liche seltene Rassen. Doch nun können
die Tiere aufgrund der Stallpflicht nicht
nach VS-Schwenningen transportiert
werden: Größere Geflügelschauen sind
erst einmal verboten.

Der Tierschutz gehe selbstverständ-
lich vor, zeigte der Kreisverbands-
vorsitzende Walter Weisser gestern
Verständnis für die Maßnahme der
Landesregierung. Als kommissarischer
Vorsitzender des 8000 Mitglieder star-
ken badischen Züchterverbandes saß
er gestern ohnehin bei den Beratun-
gen im Landwirtschaftsministerium in
Stuttgart bei Minister Peter Hauk mit
am Tisch, zusammen mit einem guten
Dutzend weiterer Fachleute. Dabei sei
klar geworden, dass das aktuell gras-
sierende Virus H5N8 für Vögel höchst
gefährlich sei und Schutzmaßnahmen
ergriffen werden müssten.

Leider seien nun monatelange Vorar-
beiten für die Schwenninger Schau „in-
nerhalb von fünf Minuten“ zunichte ge-
macht, bedauerte Weisser gleichwohl.
Der riesige Aufwand, landesweit rund
480 Helfer zu organisieren, 90 Preisrich-
ter, 45 Leute für die Versorgung mit Es-
sen und Trinken, 160 Leute für den Auf-
und Abbau der Ausstellungskäfige, die
in sieben Lastzügen herantransportiert
werden sollten – dieser Aufwand ist nun
vergebens gewesen.

65 000 Euro an Ausgaben waren ein-
geplant – aber zumindest soll dennoch
kein finanzielles Desaster drohen. Vom
zweiwöchigen Mietvertrag für die Mes-
sehallen etwa könne man dank einer
entsprechenden Vertragsklausel noch
zurücktreten. Weitere Kosten seien
voraussichtlich mit einem Zuschuss
des Landes abzudecken. Nachholen
lässt sich das Ganze übrigens nicht so
schnell, denn die Termine für die kom-
menden gemeinsamen Landesschau-
en sind bereits nach Ulm und Sinsheim
vergeben.

So mancher Hobbyzüchter dürfte
nun allerdings Probleme haben, der
Stallpflicht in Gänze nachzukommen,
befürchtete Weisser: Längst nicht je-
der habe ausreichend Stallfläche. Viel-
fach wurden Vögel auch ständig in Frei-
gehegen gehalten, sodass für sie keine
nennenswerten Ställe vorhanden seien
– etwa Wasservögel wie Enten und Gän-
se. So mancher Vogelhalter könne gar
nicht anders als mit der Gefahr leben,
seine Tiere durch eine Ansteckung zu
verlieren.

Noch freilich sind keine Ansteckun-
gen im Schwarzwald-Baar-Kreis be-
kannt, so Kreisveterinär Michael Lan-
ger am Donnerstagabend auf Anfrage.
Rund 750 Geflügelhalter seien kreis-
weit registriert, meist Hobby-Züchter,
aber auch zwölf Betriebe mit mehr als
1000 Legehennen sowie weitere mit 300
bis 1000 Hennen. Dazu kämen Puten-,
Gänse- und Straußenzüchter.

Mit den gewerblichen Vogelhaltern
habe das Kreisveterinäramt schon vor
Tagen angesichts der absehbaren Ent-
wicklung den direkten Kontakt gesucht
und Sicherheitsmaßnahmen bespro-
chen – etwa das regelmäßige Desinfi-
zieren von Gerätschaften. Die Zusam-
menarbeit klappe sehr gut.

Vogelgrippe trifft
die Züchter hart
V O N J Ü  R G  E N  D R E H E R 

Walter Weisser.
B I L D : LO  TH  AR  H E R Z OG 
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